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■ Arbeitshinweise 
 Ing. Stephan Waska

Ziergarten
Verpflanzung 
vorbereiten 

Wird es eventuell durch Bau-
maßnahmen notwendig grö-
ßere Gehölze zu verpflanzen, 
ist dies bei Frost gut möglich. 
Um das Gehölz wird ein großer 
Kreis gestochen, der dann den 
Wurzelballen bildet. Dieser Bal-
len wird mit Gitter oder senk-
rechten, kurzen Latten (mit 
Draht verbunden) gesichert. So 
ist bei gefrorenem Erdreich ein 
Transport zur bereits vorberei-
teten neuen Baumgrube mög-
lich. 

Immergrüne 
Sträucher 

Um Trockenschäden an im-
mergrünen Pflanzen zu verhin-
dern, sollten an frostfreien Ta-
gen Rhododendren und andere 
Koniferen auch im Winter reich-
lich mit Wasser versorgt werden. 

Schutz gegen 
Kahlfröste 

Kahlfröste können schwere 
Schäden an Pflanzen verursa-
chen, wenn die Schneedecke 
fehlt. Dann sind empfindliche 
Pflanzen wie Polsterstauden im 
Steingarten, immergrüne Bo-
dendecker, Rhododendren und 
andere durch Abdecken mit 
Laub oder Reisig zu schützen. 

Schneefall 

Bei starkem Schneefall müssen 
vor allem Nadelgehölze und 
Ziersträucher mit dünnen Äs-
ten schnell von der Schneelast 
durch Schütteln befreit wer-
den, um Schäden durch Ast-
bruch zu vermeiden. Vorsichtig 
schütteln, denn gefrorene Äste 
brechen leicht! Daher werden 
Bäume, vor allem Säulenformen, 
vorsorglich zusammen gebun-
den oder es werden Stangen 
einzeln oder als Pyramide in 
den Strauch gestellt. 

Frostschutz 
kontrollieren 

Besonders nach einem windi-
gen oder gar stürmischen Wet-
ter müssen die Frostschutzab-
deckungen auf den Pflanzen 
überprüft werden. Ob Reisig, 
Sackleinen, Folie oder Laub, es 
muss immer eine ausreichen-
de Luftzufuhr gewährleistet 
sein, sonst beginnen die Pflan-
zen zu faulen. 

Baumpfähle erneuern 

Abgebrochene oder vermorsch-
te Baumpfähle müssen erneu-
ert werden. Besonders Pfähle 
aus Fichtenholz halten meist 
nur 2 bis 3 Jahre. Billige im-
prägnierte Pfähle sind nur an 
der Oberfläche geschützt, da-
her nur tiefenimprägnierte Pfäh-
le verwenden. Besser geeignet 
sind solche aus Kiefer, aber auch 
Kastanie und Akazie. Letztere 
sind auch ohne Imprägnierung 
lange haltbar.  

Auch die Anbindestellen müs-
sen kontrolliert werden. Ver-
gessene Stricke und Knoten 
würgen dem Baum oft den 
 Lebensnerv ab! Zu enge Stricke 
werden gelockert und wenn 
nötig neu gebunden. Ideal sind 
Kokosstricke oder spezielle Bin-
degurte. 

 

 

 

 

 
Winterduftschneeball 

Winterharte 
Kübelpflanzen 

Bei sehr tiefen Temperaturen 

Christbäume 

Die Zweige ausgedienter Christ-
bäume leisten nun im Garten 
noch sehr gute Dienste. In 
mehreren Lagen übereinander-
gelegt, schützen sie Stauden 
vor Frost und sorgen bei im-
mergrünen Gehölzen für Be-
schattung. Auch für Rosen 
können, wenn erforderlich, die 
Zweige noch als zusätzlicher 
Winterschutz verwendet wer-
den. Werden die ausgedienten 
Äste mit einem Gartenhäcks-
ler geschreddert, können sie 
als Mulch gute Dienste bei 
flachwurzelnden Gehölzen (z. B. 
Rhododendren) und Stauden 
dienen. Wer nach den Festta-
gen seinen Christbaum im Topf 
in den Garten auspflanzen 
möchte, kann bei frostfreiem 
Boden bereits die Pflanzgrube 
ausheben und mit Laub oder 
Stroh abdecken. Auf diese Wei-
se friert der Boden nicht durch.  

Nach dem Fest soll der 
Baum erst langsam an die kal-
te Witterung auf einem wind-
geschützten Platz auf Balkon 
oder Terrasse gewöhnt werden 
und erst bei frostfreiem Wetter 
im Garten am vorgesehenen 
Platz gesetzt werden. Die Erde 
sollte immer feucht gehalten 
werden.

können auch winterharte Ge-
hölze in Pflanzkübeln im Wur-
zelbereich Schaden erleiden. 
Zum Schutz sollten kleinere 
Gefäße z. B. in eine Kiste mit 
trockenem Laub gestellt wer-
den. Größere Kübel umhüllt 
man mit Luftpolsterfolie oder 
Sackleinen. Bei frostfreiem Wet-
ter sollen die Pflanzen feucht 
gehalten werden. Das ist be-
sonders wichtig bei immergrü-
nen Pflanzen. 

Baum/Strauchschnitt 

An schönen, nicht zu kalten Ta-
gen kann bereits mit Schnitt -
arbeiten an Laubgehölzen be-
gonnen werden. Schnittarbei-
ten an Gehölzen nur bei Tem- 
peraturen über 0 °C durchfüh-
ren, um eine zügige Wundhei-
lung zu ermöglichen. 

Meistens werden frei wach-
sende Laubgehölze erst einem 
Schnitt unterzogen, wenn sie 
schon zu mächtig geworden 
sind. Jetzt, im unbelaubten Zu-
stand ist leicht erkennbar, wel-
che Sträucher einen Verjün-
gungsschnitt nötig haben.  

Baumstumpf 

Baumstümpfe von gefällten Ge-
hölzen zersetzen sich schneller, 
wenn die Angriffsfläche für 
 Pilze, Mikroorganismen und 
Witterungseinflüsse vergrößert 
wird. Dazu in den Stumpf mit 
einer Bohrmaschine zahlreiche 
Löcher bohren oder mit einer 
Kreissäge Rillen einschneiden. 

Blumenzwiebellager 
überprüfen 

Knollen und Zwiebeln von 
Dahlien, Gladiolen und ande-
ren nicht winterharten Zier-
pflanzen sollen regelmäßig kon-
trolliert werden. Schadhafte 
Zwiebeln und Knollen müssen 
sofort entfernt werden, bevor 
sie andere anstecken können. 

➼
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Zimmer 
pflanzen

Kamelie 

Die Blütezeit der Kamelie 
reicht bis zum Frühjahr. Die 
jetzt knospig angebotenen Ka-
melien sind sehr empfindlich 
gegen höhere Zimmertempe-
raturen. Die Pflanze muss mög-
lichst kühl (etwa um 10 °C) 
und hell stehen und vor Zug-
luft wie auch vor starken Tem-
peraturschwankungen geschützt 
werden. 

Sansevieria 

Bei Bogenhanf (Sansevieria) 
kann man leicht für Nach-
wuchs sorgen. Ein gesundes 
Blatt wird in etwa sechs Zenti-
meter lange Teilstücke ge-
schnitten. Wenn die Schnitt-
stellen etwas angetrocknet 
sind, werden sie leicht schräg 
und in Wuchsrichtung knapp 
unter die mit Sand vermischte 
Erde gedrückt. 

 

 

 

 

 

 
An der Blattbasis entwickeln sich neue 
Sansevierien-Pflanzen

Aussaattage

Wurzel  Blatt  Frucht  Blüte 
   4.        1.       2.         6. 
   5.        8.       3.        16. 
  13.        9.     10.        17. 
  14.       18.     11.        26. 
  15.       19.     20.           
  23.       27.     21.           
  24.       28.     29.           
  25.                  30.

JÄNNER 2022 

Wurzel  Blatt  Frucht  Blüte 
   1.        4.       7.         2. 
   9.        5.       8.         3. 
  10.        6.     16.        12. 
  11.       14.     17.        13. 
  19.       15.     18.        22. 
  20.       24.     26.        23.  
  21.       25.     27.          .  
  28.                    

FEBRUAR 2022 

Obstgarten

Lochblatt (Monstera) 

Die beliebte Zimmerpflanze 
„Lochblatt“ bildet bei gerin-
gem Lichteinfall statt ,,ge-
schlitzter“ und ,,durchlöcher-
ter“ Blätter ganzrandige Blät-
ter aus, um durch eine ver- 
größerte Assimilationsfläche 
das entstandene Defizit auszu-
gleichen. Die Pflanze sollte an 
einen lichtreicheren Ort um-
quartiert werden. 

 

 

 

 
 

Staub auf Pflanzen 

Staub auf den Zimmerpflanzen 
nimmt ihnen das Licht und re-
duziert gleichzeitig ihr Wachs-
tum. Um den Belag zu ent -
fernen, werden kleinblättrige 
Pflanzen in der Dusche oder 
Badewanne mit handwarmem 
Wasser abgebraust. Bei groß-
blättrigen Pflanzen wird mit ei-
nem feuchten Tuch der Staub 
abgewischt. 

Blattläuse 

Bei trockener Raumluft sollte 
man regelmäßig die Zimmer-
pflanzen auf Schädlinge unter-
suchen. Meist werden dabei 
Blattläuse entdeckt. In warmes 
Wasser wird etwas Spülmittel 
gegeben und damit ein Watte-
bausch befeuchtet. Mit diesem 
kann man die Untermieter der 
Pflanze entfernen. 

Hyazinthen, Tulpen, 
Narzissen 

Damit man möglichst lange 
Freude an Zwiebelblumen in 
Töpfen hat, sollten diese so 
kühl wie möglich gestellt wer-
den. Vor allem nachts soll man 
die Pflanzen aus den warmen 
Räumen nehmen. 

Im Jänner gibt es im Gemüse-
garten eigentlich nahezu keine 
Arbeit.  

Restliche 
Gartenarbeiten 

Das Umstechen, sofern im 
Herbst versäumt, kann an 
frostfreien Tagen erledigt wer-
den. Statt Umstechen sollte 
nur mit der Grabgabel in den 

Weißanstrich 
verhindert 
Frostschäden 

Ein weißer Anstrich der Stäm-
me und Äste des Kronenansat-
zes schützt vor Frostschäden. 
Die weiße Farbe mildert Tem-
peraturunterschiede zwischen 
Tag (Sonnenbestrahlung) und 
Nacht (Frost). Fertige Anstri-
che sind im Handel erhältlich. 

Ein selbst hergestellter Weiß-
anstrich besteht aus 500 g Ta-
petenkleister, 500 g Stein- oder 
Algenmehl und 500 g Schach-
telhalmbrühe, dies wird in 10 l 
Wasser angerührt und auf die 
Baumstämme gestrichen. 

Der Anstrich soll bis in die ersten 
Verzweigungen geführt werden. 

Winterschnitt 

An frostfreien Tagen kann der 
Schnitt bei Apfel- und Birnbäu-
men vorgenommen werden. 
Steinobstbäume sollen erst 
nach der Ernte geschnitten 
werden. Eine sorgfältige Wund-
behandlung verhindert das Ein-
dringen von Pilzen und Bakte-
rien in die Schnitt- oder Säge-
stelle. 

Wildverbiss durch 
Lockäste verhindern 

Frische, abgeschnittene Äste, 
die bei übermäßig hoher 
Schneelage entlang den Gar-
tengrenzen in den Schnee ge-
steckt werden, dienen den 
 Hasen als Leckerbissen. Durch 
Verwendung solcher Lockäste 
wird der Baumbestand von den 
Hasen weitgehend geschont. 

Wühlmäuse auch im 
Winter gefährlich 

Eine Bekämpfung der Wühl-
mäuse hat auch im Winter zu 

erfolgen, wenn es im offenen 
Boden einen Hinweis für ein 
Vorhandensein gibt. Aufge-
spürte Gänge öffnen und mit 
einem Stab markieren. Wird 
der Gang zugeschoben, Fallen 
legen. 

Wurzelschösslinge 

Wenn aus den Wurzelhälsen 
der Obstbäume Schosse he-
rauswachsen, müssen sie ent-
fernt werden. Dazu wird die 
Erde so weit abgetragen, dass 
man die Schosse restlos ab-
schneiden kann. Wenn die Ar-
beit erledigt ist, muss der Wur-
zelhals wieder mit dem Boden 
bedeckt werden. 

 

 

 

 

 

 
Abtrennen von Wurzelschösslingen

Gemüse 
garten
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Boden eingestochen werden 
und die Erde durch Anwinkeln 
der Gabel gelockert werden. 
dann kann Winterfeuchte und 
Frost in den Boden eindringen 
und ihn lockern. 

Gemüsekontrolle 

Das Gemüselager, egal ob Erd-
miete oder Kellerlager, muss 
regelmäßig überwacht wer-
den. Eine Lüftung bei mildem 
Wetter nützt gegen zu viel 
Feuchtigkeit im Lager. 

Angefaultes Gemüse wird so-
fort entfernt, bevor das gesun-
de Gemüse angesteckt wird.  

Gartengeräte 
pflegen 

Wichtig ist die Überprüfung 
der Gartenwerkzeuge. Daher 
werden jetzt lockere Stiele 
wieder befestigt oder über-
haupt erneuert. Spatenblätter 
und Unkrauthacken werden 
geschärft und anschließend 
eingeölt. Gartenschläuche und 
Schlauchrollen werden noch-
mals auf Fehler untersucht 
und allenfalls ausgewechselt. 
Das anschließende restlose 
Entleeren der Schläuche darf 
nicht vergessen werden. Ra-
senmäher und andere Motor-
geräte kommen jetzt (und 
nicht erst im Frühling) zum 
Service. Jetzt hat der Mechani-
ker dafür Zeit und es werden 
die langen Wartezeiten erspart. 

Saatgutbestellung 

Bevor man neues Saatgut kauft, 
werden vorhandene Samenbe-
stände überprüft. Bei älterem 
Saatgut ist eine Überprüfung 
der Keimfähigkeit notwendig. 
Dazu werden einige Samen-
körner in einem Glas- oder 
Kunststoffgefäß auf feuchtes 
Fließpapier (Löschblatt) gelegt 
und die Behälter auf einem 
warmen Platz aufgestellt. Bei 
der regelmäßigen Kontrolle auf 
ausreichende Feuchtigkeit kann 
dann nach einigen Tagen er-
kannt werden, wie viel von 
dem Saatgut überhaupt noch 
keimfähig ist. 

Keimprobe  

Zur Keimprobe zählt man von 
jeder Sorte eine bestimmte 
Anzahl Körner ab (mindestens 
10) und treibt diese vor. Große 
Samen werden in feuchten 
Sand oder Torf gelegt, kleine 
Samen auf Lösch- oder Fließ-
papier, das man auf feuchten 
Sand oder in eine flachen Teller 
mit etwas Wasser legt. Dann 
werden sie mit Folie oder Glas 
abgedeckt und warm aufge-
stellt. Sind die Keime einige 
Millimeter groß, werden sie 
gezählt und eine Entscheidung 
gefällt: Bei einer Keimung von 
75% der Samen ist das Saat-
gut noch in Ordnung, unter 
50% aber schon bedenklich. 
Dazu kommt noch, dass dann 
das Saatgut im Freiland noch 

um einiges schlechter aufläuft 
als bei der Keimprobe. 

Bodenuntersuchung 

Lassen sie von ihrem Gemüse-
garten längstens alle 3 Jahre 
eine Bodenprobe machen und 
fordern Sie dazu einen Dün-
gungsplan. 

Selbst hergestellte 
Anzuchterde 

Normale Blumenerde enthält 
zu viele Düngesalze, die den 
keimenden und heranwach-
senden Pflänzchen schaden. 
Man verwendet zur Pflanzen-
anzucht deshalb eine spezielle 
Anzuchterde, die aber auch 
selbst hergestellt werden kann. 
Dazu mischt man ein Drittel 
vollreifen Kompost, ein Drittel 
Sand und ein Drittel Gartener-
de. Die Bestandteile müssen 
gesiebt und sorgfältig ge-
mischt werden. Geben Sie alles 
in eine feuerfeste Form und er-
hitzen Sie die Erde im Ofen bei 
200 Grad etwa 30 Minuten, 
um alle Krankheitserreger und 
Insektenlarven abzutöten. Der 
strenge Geruch bei der Erhit-
zung verschwindet rasch wie-
der! 

Samenkontrolle 

Wenn noch Gemüsesamen üb-
rig geblieben sind, ist es unsi-
cher, ob sie noch keimen kön-
nen. Da meist die restlichen 

Samenpäckchen kein Datum 
notiert bekommen, empfiehlt 
sich eine Keimprobe. 

Gemüsesamen sind unter-
schiedlich lange haltbar und 
keimfähig: 

1 - 2 Jahre: Schwarzwurzel, 
Schnittlauch, Porree, 
Pastinake, Bohnenkraut 

2 – 3 Jahre: Zwiebel, Petersilie, 
Neuseeländerspinat, Erbse 

3 – 4 Jahre: Bohne, Endivien, 
Gartenkresse, Kopfsalat, 
Karotte, Sellerie, Vogerl -
salat, Spinat, Mangold, 
Paradeiser 

4 - 5 Jahre: alle Kohlarten, 
Rote Rübe, Radieschen, 
Rettich, Chicorée 

5 – 6 Jahre: Kürbis, Melone, 
Gurke 

Samen, die gut trocken gehal-
ten werden (z.B. im Einsiede-
glas) halten mitunter auch noch 
länger. 

Schnee am Gemüse 

Überwinternde Gemüsepflan-
zen wie Porree, Winterzwiebel, 
Sprossenkohl, Vogerlsalat und 
andere sollen möglichst im-
mer mit Schnee bedeckt sein, 
dies schützt vor austrocknen-
den Winterwinden. Eine Abde-
ckung mit Gartenvlies schützt 
in schneelosen Wintern. Vogerl-
salat keinesfalls mit Reisig ab-
decken, die Nadeln findet man 
dann im Salat.            n

Die Steirische Apfelkönigin 
und die Steirische Apfel-

prinzessin sind wichtige Bot-
schafterinnen für den Steiri-
schen Apfel im In- und Ausland 
und hoheitliche Repräsentan-
tinnen für die Steirische Obst-
wirtschaft. 

Besuche zum „Tag des Ap-
fels“ bei Politikern und Ent-
scheidungsträgern, Auftritte 
bei wichtigen Veranstaltungen 
und Messen, sowie die Aufwer-
tung von Ereignissen im Steiri-
schen Obstbau sind nur einige 

der schönen Aufgaben der 
Steirischen Apfelhoheiten. 

Die Regentschaft der regie-
renden Apfelhoheiten geht 
2022 zu Ende – wir laden da-
her alle interessierten Damen 
ein, sich für diese schöne und 
ehrenvolle Aufgabe zu bewer-
ben. 

Voraussetzungen sind: 

Starker Bezug zu einem Obst-
baubetrieb oder zur steirischen 
Obstwirtschaft 

Alter zwischen 17 u. 35 Jahren 

Verband Steirischer Erwerbsobstbauern 
Hamerlinggasse 3, 8010 Graz 
Tel.: 0316 8050 1208 
Email: obst@lk-stmk.at 

Ihre Bewerbung richten 
Sie bitte bis spätestens 
28. Jänner 2022 per Post 
oder per E-Mail an:

Steirische Apfelhoheiten gesucht! 
O B S T B A U

O B S T B A U
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